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Das Lächeln,

das du aussendest,

kehrt zu dir zurück.

Indisches Sprichwort

.
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Wann kommt das Glück?

Es war einmal ein kleines Dorf. Da wohnten lauter 

freundliche, fleißige Leute. Sie arbeiteten wie die 

Bienen, tüchtig und brav. Die Kinder lernten in 

der Schule alles, was man ihnen beibrachte, und 

waren bald so tüchtig wie ihre Väter und Mütter.

Gute Menschen, dachte Gott. Darum beschloss er, 

sie zu belohnen, und er versprach, er werde ihnen 

ein großes Glück schicken.

Vielleicht hätte Gott das nicht sagen sollen. Denn 

die Leute wurden dadurch noch emsiger, fleißiger 

und tüchtiger. Jetzt arbeiteten sie mit Verbissen-

heit. Jeder wollte ja der Größte sein, wenn das 

Glück im Dorf eintreffen würde.

Noch etwas geschah. An Rande des Dorfes wohn-

te eine Zigeunerin mit ihren kleinen Kindern. Es 

war eher ein Stall als eine richtige Wohnung. Man 

ließ sie gewähren und beachtete sie kaum. Aber 

nun, da Gott sein Glück verheißen hatte, störten 

die Lumpen, in denen die Frau und die Kinder 

gekleidet waren. Weil sie unberührt dem emsigen 

Treiben im Dorf zusah, beschlossen die Bürger: 

Die Zigeuner müssen weg. Noch vor Einbruch der 

Nacht mussten sie die Wohnung räumen, wurden 

sie aus dem Dorf gejagt.

„Wann kommt das Glück?“, fragten die Dorfbe-

wohner. Jetzt war auch die Antwort da. „Heute 

Nacht“, hieß es. „Heute Nacht sollt ihr wach 

bleiben. Der erste Mensch, der euer Dorf betritt, 

bringt euch das Glück.“

Die Dorfbewohner waren ganz aufgeregt. Sie 

löschten gegen Abend alle Lichter, um besser in 

die Nacht hinausspähen zu können. Alle Fenster 

waren besetzt, die Eingänge zum Dorf bewacht. 

Lange dauerte 

die Nacht. 

Niemand 

erschien.
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Doch, auf einmal bewegte sich etwas von den 

Feldern her, jemand kam näher. Ein Mensch, 

einige Menschen, gebückt und leise auftretend. 

Als sie den Rand des Dorfes erreichten, da began-

nen plötzlich die Glocken zu läuten, alle Lichter 

gingen an. Und was sahen die Dorfbewohner? Es 

war die Zigeunerin mit ihren Kindern. Sie waren 

zurückgekehrt, um noch etwas von ihrem alten 

Hausrat zu holen.

„Das ist das Glück?“, fragten sich die Dorfbewoh-

ner. Aber weil sie in ihrem Kern gut geblieben 

waren, glaubten sie es und nahmen die Zigeuner 

wieder auf. Die Kinder spielten mit den Zigeu-

nerkindern; die Großen lernten von der Frau ihre 

fremden Lieder. Oft saßen sie am Abend zusam-

men, manchmal an einem Feuer. Die Leute waren 

nun wieder etwas weniger fleißig. Sie fragten 

nicht mehr: „Wann kommt das Glück?“. 

Sie hatten es.

Unbekannt

 



12 13

Auf dem Weg zum Glück

Glück ist nicht das Ergebnis von Leistung, son-

dern ein Geschenk. So mancher Glücksritter ist 

deshalb auf dem Holzweg.

Ein glückliches Jahr wünschen wir uns zum Jah-

resanfang. Doch was ist Glück? Und wie kann 

man es bekommen?

In der Bibel kommt das Wort „Glück“ nur an weni-

gen Stellen vor, aber im Leben spielt es eine große 

Rolle. In zahlreichen Redewendungen geht es um 

das Glück. Daraus lässt sich ersehen, dass das 

Streben nach Glück zu den Grundbedürfnissen 

der Menschen gehört.

Alle Lotterie- und Wetteinrichtungen leben davon, 

dass Menschen in ihnen das Glück suchen. Doch 

nicht nur im Wettbereich, sondern in der ganzen 

Breite des Lebens stoßen wir auf die Suche nach 

Glück. So wünschen wir uns Glück zum Geburts-

tag, und vor gefährlichen Unternehmungen bitten 

wir um einen glücklichen Ausgang. Bergleute 

grüßen sich mit „Glück auf“, wenn sie in die Tie-

fe der Erde fahren, und den Menschen, die eine 

Flugreise unternehmen, wünschen wir einen 

guten Flug und eine glückliche Landung. Das 
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Glücklich

Glücklich

wer der Härte des Lebens nicht ausweicht

um sogar im Kargen und Abgebrochenen

die ewigen Kunstwerke des Schöpfers zu

erkennen

Glücklich

wer die Umbrüche in seinem Leben

als Durchgänge zu verstehen sucht

die Umformung zur Freiheit erfahren lassen

Glücklich

wer im Sprudeln des Wassers

jene beharrliche Geduld entdeckt

die meine Härte verwandeln kann

Pierre Stutz
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mit dem ganzen Elend von gestern.

Lebe heute!

An das Gute von gestern magst du getrost denken.

Träume auch von den schönen Dingen,

die morgen kommen mögen.

Aber verliere dich nicht ins Gestern oder ins Morgen.

Gestern: schon vorbei.

Morgen: kommt erst noch.

Heute: der einzige Tag, den du in der Hand hast.

Mach daraus deinen besten Tag!

Phil Bosmans

Glück

Heute ist der Tag, um glücklich zu sein!

Kein anderer Tag ist dir gegeben

als der Tag von heute,

um zu leben, um fröhlich und zufrieden zu sein.

Wenn du heute nicht lebst, 

hast du den Tag verloren.

Verdüstere deinen Geist nicht

mit Angst und Sorgen von morgen.

Beschwere dein Herz nicht
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Nur ein Märchen aus 
tausendundeiner Nacht?

Ali Hamed war reich und glücklich. Er freute sich 

des Lebens, denn er besaß alles, was sein Herz 

begehrte: einen blühenden Garten, einen nie ver-

siegenden Brunnen, fruchtbare Felder, fettes Vieh 

und schöne Frauen ...

Eines Tages fiel ihm sein Ring, der mit kostbaren 

Rubinen besetzt war, in den Brunnen, sank aber 

nicht in die Tiefe, sondern schwamm obenauf. Ali 

staunte darüber sehr, ja er erschrak sogar. Denn 

so etwas hatte er noch nie erlebt! Er rief seine 

Diener herbei und befahl ihnen, sein Geld und 

seine Frauen – sein gesamtes Hab und Gut in 

Sicherheit zu bringen, denn bald schon würde ein 

großes Unglück über ihn hereinbrechen ...

So geschah es denn auch. Kaum hatten die Diener 

Alis alles in Sicherheit gebracht, da fielen die Sol-

daten des Königs über ihn her, schlugen ihn wund 

und plünderten seinen Besitz; sie zerstörten sein 

Haus und sperrten ihn in einen düsteren Turm. 

Dort war es kalt und hässlich. Ali hungerte. 

Er litt sehr, und er hungerte um so mehr, da er 
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zeitlebens Glück und Lebensfreude und Wohl-

ergehen genossen hatte. Vor allem aber hungerte 

ihn nach Wärme und Licht, nach Sonne und 

Freiheit – und, er verspürte übermächtigen Hun-

ger nach Rapunzelsalat. Nach vielen Tagen und 

Wochen ließ er den König bitten, man möge ihm 

diesen Gefallen erweisen und ihm Rapunzelsalat 

bringen. Doch der Herrscher lehnte es ab.

Ali Hamed ging es zusehends schlechter. Er ma-

gerte ab, glich nur noch einem Skelett. Schließlich 

erbarmte sich der Wärter und reichte ihm heim-

lich – mittels einer langen Stange – eine Schüssel 

Rapunzelsalat ins finstere Verlies hinunter. In dem 

Augenblick aber, als Ali zugreifen wollte – heiß-

hungrig wie er war, sprangen zwei feiste Ratten, 

die sich an der Kerkerdecke herabgelassen hat-

ten, in die Schüssel. Ali erschrak so sehr, dass er 

alles fallen ließ; der köstliche Rapunzelsalat lag 

verdreckt am Boden, ungenießbar.

Wie versteinert stand Ali da, nicht einmal Tränen 

kamen ihm. Der Schock war zu plötzlich gekom-

men. Erst nach längerer Zeit sagte er zum Wärter: 

„Macht nichts! In zwei Tagen wird alles wieder 

besser werden!“

Und in der Tat, zwei Tage später wurde Ali Ha-

med freigelassen. Der König empfing ihn, umarm-

te ihn und entschuldigte sich mehrmals, denn es 

hatte sich herausgestellt, dass Ali zu Unrecht ver-

leumdet und eingesperrt worden war. Beladen mit 

Geschenken verließ er den Königspalast. 

Die Tage und Wochen vergingen. Ali lebte zu-

frieden und glücklich, aber nur selten sprach er 

von seinen Erlebnissen im Kerker. Als er eines 

Tages von einem seiner Freunde gefragt wurde, 

warum er damals, als der Ring in den Brunnen 

gefallen war, vorausgeahnt hatte, dass dies Un-

glück bedeute – und später, als ihn die Ratten in 

den frischen Rapunzelsalat gefallen waren, daraus 

geschlossen hätte, dass seine missliche Lage sich 

bald ändern werde? – da antwortete Ali Hamed 

folgendermaßen ... „Schau, mein Freund, ich war 

einst froh und glücklich, sehr lange Zeit. Ich war 

eitel Freude und Wonne. Doch als mir der Ring in 

den Brunnen fiel und nicht gleich sank, da wusste 

ich, dass eine Steigerung meines Glückes nicht 

mehr möglich war und ein Umschwung folgen 

werde. Und du weißt, wie es dann kam … Als 

dann aber im Gefängnis zwei Ratten meinen Ra-
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punzelsalat beschmutzten, wusste ich instinktiv: 

Schlimmer kann es nicht mehr kommen! Jetzt 

kommt die Wende; jetzt wird es hell und licht um 

mich. Das Glück steht vor der Tür. Ich wusste, das 

Maß des Bösen war voll; es musste überschwap-

pen zum Guten. Mir war klar: Wenn die Finsternis 

keine Löcher mehr hat, wenn nur noch Dunkles 

dein Auge trifft, dann leuchtet auch schon ein 

Licht in der Ferne. Aus der Düsterkeit des Kerkers 

kann nur noch Helles erscheinen. Und genauso ist 

es dann auch geschehen ...“

Da schwieg der Freund, und die Nachbarn drück-

ten Ali schweigend die Hand. Sie hatten begrif-

fen, was Ali sagen wollte, und sie staunten über 

seine Weisheit und Erfahrung mit dem Wechsel 

von Glück und Unglück, von Wohlergehen und 

Leid, von Freude und Trauer, von Helle und Fins-

ternis im menschlichen Leben. Und sie gingen 

nach Hause und erzählten die Geschichte von Ali 

Hamed ihren Kindern und Kindeskindern. 

Adalbert Ludwig Balling
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